Urlaubsbericht der Schilling-Bande vom August 2008!
 

Wir waren in diesem August das erste mal in Lappland, obwohl wir eigentlich eingefleischte Südfrankreich Urlauber sind. Unsere 5 Jungs kennen die Cote d´Azur wie ihre Westentasche und nur aufgrund der Angelleidenschaft meiner Schilling-Männer habe ich mich zu diesem Lappland-Abenteuer überreden lassen. Für mich war eigentlich klar, dass es kein blaueres Wasser gibt wie zwischen Cannes und Monaco, dass es den leckersten Fisch  in einem idyllischen Restaurant in Antibes gibt und dass man nirgends mehr entspannen und die Seele baumeln lassen kann als in Südfrankreich. Aber nach diesem Lappland Urlaub sollte auf einmal alles ganz anders sein.
Aber der Reihe nach!
Unsere Reise begann in Südbaden an der schweizerischen Grenze, von wo aus wir die Stena-Line Fähre in Kiel ansteuerten, um nach Göteborg überzusetzen. Das klappte auch prima und wir stachen von Kiel aus um 19.00 Uhr Richtung Schweden in See, wo wir am nächsten Morgen um 9.00 Uhr in Göteborg anlegten.
Laut Siegfried und Evelyne kann man dann in 2 Tagen nach Aspberg hochfahren und auf halber Strecke in Sundsvall prima übernachten. Kann man - muss man aber nicht!
Da wir so gebannt waren von der herrlichen Landschaft und die fast nicht untergehende Sonne einen auch nicht müde werden lässt, zumal man so aufgeregt ist und spätestens ab dem Moment, wo man die ersten Elche in freier Wildbahn sieht unter ständigem Adrenalinhöchststand steht, entschlossen wir uns, das ganze in einem Rutsch durchzufahren und schlugen morgens um 3.00 in Aspberg auf!!!
Ca.12 Stunden, bevor Evelyne und Siegfried uns erwartet hatten. Da wir aber keine Unmenschen sind warteten wir noch bis 6 Uhr morgens, ehe wir zweimal beherzt auf die Autohupe drückten.
Und dann war es erstmal vorbei mit der lappländischen Stille! Kommentar von Eveline: Dem har tagit oss på sängen! Oder auf Deutsch: sie haben uns im Bett genommen!
In Windeseile räumten Siegfried und Eveline, unterstützt von Stefan, einem emsigen Schweizer Helfer, der Siegfried beim Bau der neuen Sauna half, den gesammelten Hausstand in das kleinere Blockhäuschen umzuräumen. Das ganze, um Platz zu schaffen für die verfrüht eingetroffene Schilling-Truppe. Siegfried wechselt sein Quartier immer je nachdem, wie viel Platz die hereinfallenden Lappland Touries brauchen . Gut, wenn man drei verschieden grosse eigene Häuser hat, zwischen denen man hin und herziehen kann. So sichert sich Siegfried auch ständig ein gewisses Maß an Urlaubsstimmung, durch das ständige ein und auspacken!!
 

Nachdem wir gleich vom ersten Tag an ständig unterwegs waren und sämtliche Strassen (umbaute Schlaglöcher!) abgefahren hatten, kannten wir uns innerhalb weniger Tage bestens aus und fanden unsere persönlichen Lieblingsecken wie den Linafall, den man von verschiedenen Seiten aus befischen kann. Gleich am zweiten Tag fing unser Mike einen kapitalen Hecht!  Während des gesamten Urlaubs riss unsere Glückssträhne beim Fangen nicht mehr ab. Das war Abenteuerurlaub pur!
Kristallklares, dann wieder tiefblaues Wasser, herrliche rote Schwedenhäuschen zum Grillen und entspannen - und das ganze zur alleinigen Benutzung, denn in den ganzen drei Wochen haben wir bis auf einmal keine Menschenseele angetroffen. Es gibt so viele herrliche Angelplätze, überall wachsen Moose, Flechten, Blaubeeren....es ist wirklich die letzte Wildnis Europas. Und abends wenn man heimkommt hat man das tolle Haus von Eveline und Siegfried, liebevoll ausgestattet mit allem, was man braucht.  

                           
Bootsausflug mit Sten und seinem Boot zum Linafall!
Als wir ca.10 Tage in Aspberg waren schlugen uns Siegfried und Sten vor, einen Bootstrip zum Linafall zu machen und vorher Stens Rentiere im Gehege zu besuchen. .Begeistert stimmten wir zu. Siegfried brachte uns morgens nach Angesån zu Sten, der dort bereits mit seinem Boot wartete. Schon praktisch, wenn der Bootssteg am eigenen Haus liegt und man nur noch einsteigen muss. Die Schilling Männer fuhren zusammen mit Sten mit dem Boot bis zum Rentiergehege vor, während Stefan, der als Dolmetscher mitkam und ich von Siegfried auf dem abenteuerlichen Landweg langsam aber sicher beim Rengehege ankamen.
Nach einer ausgiebigen Besichtigung  der wundervollen Tiere und einer Quad -Tour durch Stens Grundstück stiegen wir dann alle ins Boot. Dass dieses eigentlich nur für 4 Personen zugelassen war störte uns nicht, denn spätestens nach der Quadfahrt mit Stens Quad, das keine Bremsen besitzt und man somit 20 Meter vor dem erwünschten Zielort einfach den Schlüssel zieht, wissen wir, dass hier in Lappland alles ein wenig anders ist. Nach einigen Tagen in Lappland verändert sich das Bild auf die Welt sowieso so sehr, dass man eh der Meinung ist, dass wir verweichlichten Mitteleuropäer viel zu viel Wert auf Sicherheit und Komfort legen, denn es geht auch anders.
Also fuhren wir in Stens 4 Mann Boot zu neunt los! Aber die Schillingbande bestand sowieso über die Hälfte aus in Schwimmwesten eingezurrte Kinder und sowohl Stefan aus der Alpenrepublik Schweiz mit vielen Flüssen und Seen als auch unser Einheimischer Sten dürften ein erforderlich werdendes Notwassern heil überstehen. Die erste halbe Stunde war schon atemberaubend schön und wir genossen die herrliche Luft und Landschaft Lapplands. Wir kamen zügig voran, nur ab und an zwangen uns etwas flachere Stellen im Fluss zu einem Zwischenstopp, bei dem dann wahlweise das etwas schwergewichtigere Muttertier der Truppe oder einige der Schilling Männer an Land ausgesetzt wurden und von Sten mit der zweiten Fahrt dann nachgeholt wurden. Nach einer unbeschreiblich schönen Fahrt waren wir dann alle wieder am Linafall vereint, an dem uns Sten ein wirklich fantastisches Essen auf offenem Feuer zubereitete. Es gab gefüllte Brotfladen mit Elch und Renfleisch und es schmeckte unglaublich gut! Genau so muss man sich in Alaska, Kanada oder so fühlen, wenn man von der unendlichen Weite erzählt bekommt oder Goldgräbergeschichten von den Rocky Mountains hört. Natur pur - schöner als dort am Linafall und freier kann man sich nicht fühlen!
Nach dem Essen kochte uns Sten in seiner alten Eisenkaffeekanne richtigen Kaffee, und wenn ich richtig schreibe meine ich richtig „Kokkaffe“!!! Whow! Als Sten fragte, ob ich meinen Kaffee mit Milch trinke stimmte ich zu und war ehrlich gesagt doch etwas verwundert über die doch auffallend dünne Konsistenz der Milch! Viel heller und durchsichtiger als unsere Kuhmilch!! Auch das Verhältnis von Kaffee zu "Milch" wird in Lappland etwas anders zubereitet!
Den ersten Schluck vergisst man sein Leben lang nicht mehr, aber wenn man eben gewohnt ist seinen Kaffee mit Milch zu trinken muss man da durch - sehr zur Freude Stens, mit dem wir zu diesem Zeitpunkt bereits so viel Spass und ein tolles Verhältnis hatten! Mein Mann Josch amüsierte sich sehr, aber auch ihm wurde wenige Zeit später "Milch" eingeschenkt, als unsere Jungs mit den ersten gefangenen Fischen kamen! Denn  für jeden gefangenen Fisch trinkt man einen, und bei vielen Fischen eben...........
Nach vielen schönen Stunden machten wir uns dann auf die Heimfahrt, wo Stefan dann noch ein erfrischendes Bad im Fluss nahm, als wir bei den Rentieren nochmals anlegten. Ob es an der lappländischen Milch oder an Stens Anlegemanöver lag konnten wir an jenem Tag nicht mehr eindeutig klären! Dafür erfuhren wir aber noch den Zweck unseres erneuten Rentiergehege Stops: Sten hat nämlich einen Baumstamm mitten in der Wildnis ausgehöhlt und darin  einen nicht allzu geringen Vorrat an Bierdosen angelegt!
Ausgestattet mit einer Runde Bier für die Männer fuhren wir dann das letzte Stück flussabwärts, bis wir bei Stens Haus wieder anlegten!
Und wieder ging ein erlebnisreicher und unvergesslicher Tag in Lappland zu Ende!
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